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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn. 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(cg. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 7. Juni. Nach dem heutigen „Obſerver“ ſind 
in der polniſchen Angelegenheit ihrem Inhalte nach analoge 
Noten des britiſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Cabi⸗ 
nels geſtern nach Petersburg abgegangen, welche Repräſen⸗ 
tativ⸗Syſtem, Autonomie der Verwaltung, den Gebrauch der 
Landesſprache, Freiheit der Erziehung, Glaubensfreiheit, 
Amneſlie und Waffenſtillſtand der ruſſiſchen Regierung an⸗ 
empfehlen. . 


Kopenhagen, 5. Juni. „Berlingske Tidende“ meldet 
offieiell, daß die griechiſche Deputation morgen um Mittag 
von dem Könige in feierlicher Audienz und darauf von dem 
Prinzen Wilhelm in ſeines Vaters Palais werde empfangen 
werden. Die Jahresfeier des Staatsgrundgeſetzes wurde 
heute durch einen großen Feſtzug begangen; eine Rede, die 
der König bei der ie hielt, erregte großen Jubel. 

London, 6. Juni. Conſols von Mittags 12 Uhr find 
92½, von Mittags 1 Uhr 92 ½ gemeldet. Schlußcourſe ſind 
noch nicht eingetroffen. 

London, 7. Juni. Der Da upfer „Amerika“ iſt mit 
201,730 Dollars an Contanten und mit Nachrichten bis zum 
30. Mai aus Newyork eingetroffen. Am 16. hatte General 
Grant der ganzen Armee der Conföderirten unter General 
Pemberton eine Schlacht geliefert, wobei letztere 29 Kano⸗ 
nen und 4000 Mann verloren haben; es war dem General 
Grant gelungen, Vicksburg einzuſchließen. Bei einem ſpäter 
ſtattgefundenen Sturm auf Vicksburg wurden die Unioniſten 
jedoch vollſtändig zurückgeſchlagen und verloren faſt 500) M. 
General Lee hatte begonnen, den Rappahannock zu über⸗ 
ſchreiten. 

Nachrichten aus Puebla vom 27. April melden, daß 
die Franzoſen die Operationen gegen Puebla bis zum Ein⸗ 

en von Verſtärkungen und vermehrtem Belagerungsma⸗ 
i rt haben. 5 a 

Der Wechſelcours au 8 war in Newyork 156%, 
Goldagio 44%, Baumwolle 51. 


it Politiſche Ueberſicht. 
Der Erklärung der Berliner Zeitungen find außer den ger 
＋ ferner er 5 e oſener Zeitung“, die 
„Magdeburger Zeitung“, e Zeitung“ rt 
ee derbe vi, Wir e! 
0 ug die „Berliner Abendzeitung“. 

Die Nachricht über die erſte Verwarnung, welche die Ber⸗ 
liner Zeitungen wegen der Erklärung erhalten haben, hat die 
Redactionen nunmehr vollends über die Trazweite der Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juni aufgeklärt. In Folge deſſen haben die 
meiſten ihren Blättern die nach ihrer Anſicht nunmehr noth⸗ 
wendige Temperatur gegeben. Die „Volksztg.“ hat ihren 
zweiten Artikel über die Preßverordnung zurückgezogen, die 
„Magbdeb. Ztg.“ fängt ihre neueſte Rummer mit dem Arti⸗ 
tel „Wien“ an dc. ꝛc. 

Alle Wiener Zeitungen ſind voll von Artikeln über die 
»Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 
f (Fortſetzung.) . : 

Indeſſen ritt der Graf beim Schein der ſtarken Blitze 
gleichmüthig weiter und ſchlug wieder den Umweg ein, der 
dei Planta vorbeiführt, obwohl der Diener feine Beſorgniß 
nicht verhehlte, hier unter den hohen Kaſtanien den zuckenden 
Strahlen ausgeſetzt zu ſein, die baſtig einander folgend nach 
allen Richtungen den Himmel kreuzten. Seinem Herrn ſchien 

das gerade recht zu ſein. Es war, als fände er mitten im 
Kampf der Natur, was er in ihrer Ruhe vergebens geſucht 


hatte. 

And nun ſahen ſie ſchon zwiſchen den Baumwipfeln die 
hohe Epheuwand und den grünverkleideten Thurm, deren 
Umriſſe auf Augenblicke grell auftauchten, wenn ein Blitz dar⸗ 
über hinfuhr. Unten auf dem Weg unter den breiten Aeſten 
war es ſo dunkel, daß die Thiere langſam zwiſchen den Stei⸗ 
nen herumtaſteten. Auch war kein Menſch weit und breit im 
Freien zu erblicken; denn die Wollen fingen wieder an ſich zu 
entlaven und machten in kurzem die engen Wege zu Bächen. 
Aus den Häuſern aber, an denen fie vorüberritten, hörten fie 
lautes murmelndes Beten und ſahen hier und da hinter den 
kleinen Fenftern ein verſtörtes Geſicht gen Himmel ſpähen. 
Jetzt bogen ſie in den Weg ein, der gerade auf den einen 
Eckthurm zuführte und ritten langſam, vorm Regen durch 
das Blätterdach in etwas geſchützt, die Straße weiter. Es 
fuhr dem Grafen durch den Sinn, ob er in Planta Einlaß 


begehren ſolle, unter dem Vorwande, das Wetter abzuwar⸗ 


ten. Da ſah er plötzlich am Fuße des hölzernen Kreuzes, wie 
in ſich zuſammengeſunken, eine weibliche Geſtalt. Er konnte nur 
den einen nackten Arm und ein Stück des bloßen Hauptes unter⸗ 
ſcheiden, und zweifelte doch keinen Augenblick, wer es ſei. 
ie regte ſich nicht, ſondern lag, das Geſicht gegen den 
Stamm des Kreuzes gedrückt, auf den naſſen Steinen, mit 
dem einen Arm das Holz umklammernd, mit der andern 
Hand ihr Geſicht verbergend. Der Hufſchlag der Thiere 
ſtörte ſie nicht auf, der Donner ſchien ungehört an ihrem 
hr zu verhallen, der Regen ungefühlt von ihrem Scheitel 
niederzufließen. a { 
RNeeite voraus, fagte der Graf halblaut, beim nächſten 
Gehöft erwarte mich. 7 
Der Diener gehorchte. Er hatte es ſchon aufgegeben, 
ſeinem Herrn Einwendungen zu machen. b 
Der aber, als er ſich mit der Knieenden allein ſah, ſtieg 


Petersburger Zeitung: „Die polniſche 


Montag, 8. Juni. (Abend Ausgabe. 


Prekverorbnung. Wir theilen auszüglich nur mit, was die 


amtliche Wiener Zeitung ſagt: „Die erſte „pofitive Schöpfung“ 


des Miniſteriums Bismarck zur Gründung eines wahr aft 
„nationalen preußiſchen Verfaſſungslebens“ ift raſcher erſchie⸗ 
nen, als man in Preußen erwartet haben dürfte. Sie iſt ge⸗ 
gen die Preſſe im Allgemeinen gerichtet und ſtellt dieſe und 
ihre Exiſtenz ausſchließlich unter die Controle und unwider⸗ 
rufliche Gerichtsbarkeit der Berwaltungsbehöͤrden des Landes. 
Die Verordnung, von welcher uns heute der Telegraph un⸗ 
terrichtet, iſt dem franzöſiſchen Preßſyſtem nachgebildet, aber 
mit weſentlichen Verſchärfungen, allerdings vollſtändig ent⸗ 
ſprechend der laut ausgeſprochenen Behauptung des Mini- 
ſteriums Bismarck, daß es der Revolution gegenüberſtehe. 
Es iſt ſetzt nicht zu zweifeln, daß aus dieſer Behauptung 
noch andere ähnliche poſttive Schöpfungen hervorgehen werden.“ 

Ob die Deputation des Berliner Magiſtrats und der 
Stadtverordneten angenommen werden wird, oder nicht, dar⸗ 
üer verlautet nichts. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

„Das ungeſetzliche Auftreten der hieſigen und anderen 
Communalbehörden dürfte, wie uns mitgetheilt wird, der 
Staatsregierung Anlaß geben, die Provinzialbehörden unver⸗ 
züglich mit Auweiſung zu verſehen, jenen Uebergriffen auf 
tre 15 ald vert Torltniften von See wegen 
und nöthigenfa ortiges disciplinariſches Ein ſchrei⸗ 
ten nachdrüuͤcklichſt zu begegnen.“ k ia 

Die W e Waffenruhe in Polen wird dahin ge⸗ 
deutet, daß dort von Paris aus die Weiſung eingetroffen ſei, 
während der fetzigen Verhandlungen nicht gegen die ruſſiſchen 
Truppen vorzugehen. Man erklärt ſich dieſe Weiſung aus 
den über den Waſſenſtillſtand ſchwebenden Verhandlungen. 

Ueber die Haltung Rußlands gehen zwei verſchiedene 
Berfionen. Die Nachrichten über Wien und direct aus Ber 
tersburg wollen von einer Nachgiebigkeit Rußlands nichts 
wiſſen. Namentlich die ruſſiſchen Zei ngen treten ſel r zur 
verſichtlich auf. Um ein Beiſpiel anzufl zn jagt 14 age 

\ rage ſtellt fich.iegt in 
einer Faſſung dar, daß die Polen end A el der Game 
der Geſchichte und der Vernunft folgen oder untergehen müjlen. 
Selbſt eine beträchtliche Unterſtützung des Auslandes kann 
ihnen von keinem großen Nutzen ſein. Eine bewaffuete Inter» 
vention würde ganz Rußland auf die Beine bringen und 1863 


us ſicht geſte 

Die Sache wird bald bekannt werden. Die Noten der 
Weſtmächte und Oeſterreichs nach Petersburg find entweder 
unterwegs oder bereits dort. i 

Oeſterreich hat IM wie vorguszuſehen war, den Weſt⸗ 
mächten angeſchloſſen. Napoleon III. hatte alſo ſeinen 
Plan, an dem er ſo lange gearbeitet hat, erreicht. Oeſter⸗ 
reichs Haltung iſt jetzt für den ganzen Verlauf der polniſchen 
Frage ſeſtgeſtellt. Die Beziehungen Frankreichs zu Oeſter⸗ 
reich ſollen in den letzten Tagen ſogar feſtere geworden ſein als 
— — ———— —b nniannnenemnnne 


ab, band ſein Maulthier an einem Pfahle feſt und trat mit 
raſchen Schritten an das Crucifir heran. Er legte dem 
Mäbchen die Hand auf die Schulter und nannte ihren Namen. 
Ein entjegtes G. ſicht blickte auf. 
Was thuft du hier, Filomena? fragte er mit gültigem 
Ton. Warum gehſt du nicht hinein in dem gräulichen Wetter? 
Dein Haar iſt ganz naß, von deinem Arm trleft der Regen. 
Sie antwortete nicht, ſondern verbarg wieder ihr Geſicht 
in den Händen. b 
Kind, ſagte er, und beugte ſich zu ihr hinab, was iſt dir? 
Du zitterſt über den ganzen Leib und deine Schläfe jft heiß. 
Du haſt Fieber; geh hinein und trockne dich. Sieh wie die 
Blitze immer näher kommen. N 
Sie ſollen mich finden! ſtammelte das Mädchen, und 
ihre Augen ſahen wie bittend in die Wipfel hinauf. 2 
Ein heftiger Donnerſchlag erſchütterte die Luft und der Sturm 
zerriß den Widerhall, der ih unten im Thal verfing. Immer 
noch dröhnte der Sturz der Naif herüber, und der Regen 
praſſelte auf die Blätter. : 
Du darfſt nicht I draußen bleiben, ſagte der Graf 
in ur Bewegung. Iſt der Vater zu Haus? 


ein. f 

Ich bringe Dich ins Haus, Filomena; wenn Du nicht 
gutwillig folgſt, fo trage ich ich auf meinen Armen hinein. 

Er hatte fie trotz ihres Widerſtrebeng aufzerichtet und 
ſah ihr dicht in die Augen. Vertraue Dich mir an, Kind, 
fläfterte er. Vielleicht kann ich helfen. Sage, was für ein 
Kummer Dich drückt. 

Die Thränen ſtürzten ihr ſtatt aller Antwort aus den 
Augen. Sie hatte den Kopf gegen ſeinen Arm gelehnt und 
er ſtreichelte ihr das Haar, wie einem kranken Kinde, während 
ihm das Herz in wunderlicher Aufregung klopfte. Du möch⸗ 
teſt fort, rannte er ihr zu, fort von dieſem öden verlaſſenen 
Ort. Sag es aufrichtig, liebes Kind: das Leben hier iſt 
Dir zur Laſt. Wo moͤchteſt Du aber hin? 

Ins Grab! lallte ſie kaum hörbar, und ein Schauder 
ſchüttelte fie vom Kopf bis zu den Füßen. ! 

Er erſchrak vor dieſer verzweifelten Heftigkeit. Du follft 
noch leben, Kind, tröſtete er. Du biſt zu jung, zu unſchul⸗ 
dig, zu — ſchön, wollte er ſagen; aber das Wort erſtarb ihm 
au den Lippen, denn ſie machte ſich plötzlich von ihm los 
uad ſtürzte wieder am Fuß des Kreuzes zufammen, mit ſol⸗ 
cher Gewaltſamkeit, daß er meinte, ſie müſſe ſich ‚Id e ver⸗ 
letzt haben. Sein Mitleiden wurde immer ungeduldiger, 


P 1863. 


See Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 

nferate nehmen an: in Berlin: kl. Netemeyer, Kurſtrahe 

in 8eipgig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


je. Ein unterrichteter Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
darüber aus Wien: „Es iſt ebenſo der Wunſch des Kaiſers 
der Franzoſen, Oeſterreich feſtzuhalten, als man hier geneigt 
iſt, das Einvernehmen mit Frankreich dauernd zu begründen. 
Unſer früheres Vertrauen zu dieſer Macht hat uns zwar 
bittere Früchte eingetragen; inzwiſchen ſind, wie ich höre, 
ie Erklärungen ausgetauſcht worden, welche für 
dle Zukunft Beruhigung gewähren, ſo daß [beide Mächte in 
europäſſchen Fragen fortan Hand in Hand gehen können. 
Zunächſt wird ſich das in den Verhandlungen mit Rußland 
offenbaren. So wenig dem Reiche ein Vortheil aus einem 
Bündniß mit Rußland erwachſen könnte, ſo wenig 
würde ſchließlich unſeren vorgeſchrittenen Truppen die 
Waffenbrüderſchaft mit den Ruſſen zuſagen. Hört man 
aber erſt die Stimme der Finanzmänner, ſo ſpricht ſich dieſe 
unisono für den Weſten aus, wohin wohl im Grunde alle 
unſere Intereſſen und Neigungen gravitiren und wohin wir 
mit unſerer Bildungsſtufe gehören. Wer ſich dagegen von 
Rußland Gutes verſpricht, dem muß die Geſchichte dieſes 
Staates ein verſchloſſenes Buch ſein.“ Nis, 

Ueber die Haltung Preußens in Bezug auf die jetzige 
cet der polniſchen Frage wiſſen wir gar nichts mitzu⸗ 
theilen. 

Die General⸗Correſpondenz beſtätigt letzt die von ihr bis 
her beſtrittene 9 daß der Papſt ein eigenhändiges 
Schreiben an den Kaifer Alexander gerichtet hat. Daſſelbe 
ſoll auch bereits beantwortet * jedoch in einer Weiſe, wo⸗ 
durch die Curie ſicherlich nicht befriedigt ſein wird, namentlich 
fol Fürſt Gortſchakow behaupten, daß die gegenwärtige Re⸗ 
volution mit der Religion, die nur als Deckmantel benutzt 
werde, gar nichts zu thun habe. 


8 Deutſchl 

Berlin, 7. Juni. ! 
zugegangene Verwarnung iſt gleichlautend. Sie heißt: 

„Die in Ihrem Verlage erſcheinende „... Zeitung“ 
bringt in ihrer heutigen Morgennummer eine Erklärung ver⸗ 
ſchiedener hieſiger Zeſtungs-Redactionen über die Verordnung 
Bm 0 ge d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen und 

ei iften. ? 18 

„In dieſer Erklärung werden zuvörderſt, um den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die Verordnung nach Inhalt und Form 
mit den Vorſchriften der Verfaſſungs-Urkunde nicht im Ein⸗ 
a e Reihe von Erforderniſſen für den Erlaß 

d die ſolcher nungen b 3 e 
durch keine 2 ng orſchrift Pe Dieſe Be⸗ 
hauptungen müſſen ſomit als auf Eutſtellung der Thatſachen 
beruhend bezeichnet werden. Sie beruhen mei zum Theil 
auch auf gehäſſiger Darſtellung derſelben. Dies gilt bei⸗ 
ſpielsweiſe davon, daß der ausdrücklich auf Artikel 63 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde geftügten Verordnung der Vorwurf ge⸗ 
macht wich, fie enthalte nicht die Zuſage, daß fie dem Land⸗ 
tage bei ſeinem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung 
vorzulegen ſei, eine Behauptung, welcher eine andere als die 
gehäſſige Deutung, daß dieſe Vorſchrift unbefolgt bleiben 
ſolle, nicht beizumeſſen iſt. 


—u—e ——— — — 
ſein Verlangen immer ungeſtümer, dieſe räthſelhaften Thrä⸗ 
nen zu ſtillen. Er bückte ſich von neuem au ihrem Geſicht 
hinab, und trocknete mit ſeinem Tuch ihre Wange, die von 
Regen und Weinen wie gebadet war Höre both, Kind, 
fagte ex. Es iſt ja nichts ſo ſchlimm, daß man nicht Nath 
und Hilfe fände, wenn man nur guten Willen hat. Wenn 
ich wüßte, daß Du etwas Zutrauen zu mir haſt, daß ich Dir 
nicht zuwider bin, daß Du mir folgen willſt — ; 

Sie ſtöhnte unverſtändliche Worte dazwiſchen. 

Komm! ſagte er und hob fie von neuem auf. Wir 
wollen uns hierher ſetzen, dann ſage mir, was Dir das Herz 
abdrückt. Du weißt nicht, wie viel ich für Dich zu thun im 
Stande bin. Ich habe Dich liebgewonnen, ſeit ich Dich zu⸗ 
erſt geſehen habe. Du biſt mir ſeitdem immer nach⸗ 
gegangen — — 

ie ſah ihm plötzlich mit einem ſcheuen fragenden Blicke 

erade ins Geſicht, als blitze etwas wie Hoffnung durch ihre 

e Der kleine halbgeöffnete Mund zitterte vor Schluch⸗ 

zen. Dann trat wieder die ängſtliche Spannung auf den Zü⸗ 

gen hervor, die jedes Vertrauen verſcheuchte. Es iſt nicht 
möglich! fene fie vor ſich hin. * 

Liebes theures Kind, was iſt nicht möglich? 

Daß ich lebe! ; 

Er lächelte unwillkürlich, indem er dachte, welch ein Le- 
ben er ſelbſt ihr zu bereiten ſich vorgeſezt hatte. Trockne nur 
Deine Augen, ſagte er, und reichte ihr ſein feines Tuch. Sie 
nahm es mechaniſch und hielt es in der Hand. — Ich werde 
mit Deinem Vater ſprechen, fuhr er fort, Du mußt aber 
dann ein gutes Kind ſein; willſt Du, Filomena? 

Nein, nein, brach ſie heftig hervor. Nicht mit dem Va⸗ 
ter, mit Niemand. Laſſen Sie mich, gehen Sie fort und 
aun e mal wieder. Es it alles umſonſt — ich 
ann nicht leben FR. 160 5 

Mena! Mena! rief mien eine kreischende Stimme 
von der Schwelle des Alle erüber. Sie ſahen Beide 
erſchrocken um. Die Alte fand, in der Thür und wie⸗ 
derholte ihren Ruf mit einer drohenden Geberde. Im 
nächſten Augenblick war ſie bei ihnen, faßte den Arm 
des Mädchens ap zerrte fie zurück. Der Graf 

treten; e 


en, daß er den B 


wün 


& und morgen wieder anfragen werde. Die Alte ſchien 
keine Si 


(be zu verſtehen. Ihre heftigen Scheltworte, wie jeine 


and. 5 
Die den ſechs Berliner Zeitungen 


a 


„Indem der Staatsregierung vorgeworfen wird, durch 
Nichterfüllung jener angeblichen Erforderniſſe die ſchuldige 
Rückſicht auf das Land, auf das verfaſſungsmäßige Recht, 
und auf die Achtung, die den zur Mitwirkung bei der Geſetz⸗ 
ebung berufenen Körperſchaften gebührt, verabfäumt zu ha⸗ 

en, werden die durch die Verordnung vom 1. Juni d. J. 
getroffenen Anordnungen dem Haſſe ausgeſetzt. 

„Es wird in der Erklärung ſchließlich, nachdem der ge⸗ 
dachten Verordnung die Verfaſſungsmäßigkeit und die geſetz⸗ 
liche Begründung abgeſprochen worden, jeder Einzelne aus 
dem Volle aufgerufen, am dem Verfaſſunge kampfe mit feinen 
Thaten ſich zu betheiligen, eine Aufforderung, in welcher in 
dieſem Zuſammenhange eine Anreizung zum Ungehorſam ge⸗ 
gen Anordnungen der Obrigkeit zu finden iſt. 

„Durch die Haltung der von Ihnen verlegten Zeitung, 
mit welcher die in füngfter Zeit beobachtete Geſammthaltunz 
der 155 im Einklange ſteht, wird die öffentliche Wohlfahrt 

efährdet. 
2 „Auf Grund der 88 1, 3 und 8 der Verordnung vom 
1. Juni 1863, betreffend das Verbot von Zeitungen und 
Zeitſchriften, ertheile ich Ihnen daher hiermit eine Verwar⸗ 
nung. Berlin, den 5. Juni 1863. Der Polizei- Präſident: 
v. Bernuth.“ 5 

»In Berlin find in den letzten Tagen noch in zwei an⸗ 
deren Bezirken Verſammlungen abgehalten, in denen Zuſtim⸗ 
mungs erklärungen abgegeben wurden 1) für die Abgeordne⸗ 
ten, 2) für die Berliner Stadtverordneten, 3) für die „Er⸗ 
klärung“ der Preßorgane. ; 

— Ueber das Schickſal des plötzlich verſchwundenen Re⸗ 
ierungs⸗Aſſeſſors Hrn. v. Pannewitz bringt die „N. A. Z.“ 
olgende Notiz: Nachdem Mittheilungen aus Dresden die 

Vermuthung erweckt haben, daß der Aſſeſſor v. Pannewitz am 
Tage nach Feiner Abreiſe von 5 ſich dort aufgehalten hatte, 
war ein Beamter des hieſigen Polizei⸗Präſidiums dorthin ge⸗ 
ſandt worden, um die Spur zu verfolgen. Demſelben iſt es 
Fele ole zu conſtatiren, daß eine bei Prag vorgefundene 
eiche die des Vermißten iſt. Ob derſelbe im Duell geſtor⸗ 
ben, wie vermuthet wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Wie man hört, will der Profeſſor v. Holtzendorff die 

hieſige juriſtiſche Facultät jo wie die gleichen Facultäten 
anderer preußiſcher und deutſcher Univerfitäten veranlaſſen, 


ein Gutachten über die Ordonnanzen gegen die Preſſe ab⸗ 


zugeben. 

— Die „Berliner Abendzeitung“ iſt geſtern mit Beſchlag 
belegt worden. l 

— Der erſte Botſchaftsſeeretär in Paris Prinz Reuß 
iſt, wie man hört, mit Inſtructionen für den Botſchafter 
Graf v. d. Goltz nach Paris zurückgekehrt. 

— Im der am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen 
Generelverſammlung des hiesigen Gartenbau⸗Vereins wurde 
der Beſchluß gefaßt, daß die diesjährige Blumen⸗ und Pflan⸗ 
zen-⸗Ausſtellung am 21. und 22. Juni ſtattfinden ſolle. Als 
Ordner der ganzen Ausſtellung fungirt diesmal der Handels⸗ 
gärtner Herr Matthieu. 

— Geſtern Nacht wurden die Bewohner Moabits durch 
den Feuerruf aus dem Schlafe geſchreckt. Wie es ſich ergab, 
war in einem Hauſe der Heideſtraße und zwar in einem par⸗ 
terre gelegenen Laden ein bedeutendes Feuer ausgebrochen, 
des, noch ehe es bemerkt worden war, mit ſolcher Heftigkeit 
um ſich batte, daß alsbald die untere Treppe in 

d und vicker Nauch und Qualm die inneren 
äume des Hauſes erfüllten. Noch ehe die Feuerwehr zur 

Stelle war, hatten mehrere Bewohner des Hauſes im erſten 
Schrecken und in der Angft den unglücklichen Verſuch ge⸗ 
macht, aus den Fenſtern der oberen Etagen herabzuſpringen, 
namentlich war dies von Kindern geſchehen. Mehrere Per- 
ſonen wurden dadurch mehr oder weniger beſchädigt, zwei ſo⸗ 
gar anſcheinend innerlich ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort von 
der Brandſtelle nach der Charité gebracht werden mußten. 
Nur ein Knabe, der den Muth hatte, aus den Fenſtern des 
dritten Stockes in den Vorgarten hinabzuſpringen, ift mit 
heiler Haut und ganz unbeſchädigt davon gekommen. Nach 

dem Erſcheinen der Feuerwehr gelang es ſofork, dem Feuer 
Einhalt zu thun, fo daß nur der parterre gelegene Geſchäfts⸗ 
laden und die darüber belegene Wohnung von den Flammen 
ergriffen und zerſtört wurden. 


England. ; | 
London, 4. Juni. Es ſcheint, daß auch in Frankreich, 


und zwar in der nächſten Umgebung des Kaiſers, es nicht an 
Leuten fehlt, welche das Kaiſerthum gefährdet ſehen. Marſchall 
Magnan und noch einige andere Generale haben ſich nach 
den Wahlen zum Kaiſer begeben, um dieſem ihre unbeſchränkte 
Ergebenheit zu verſichern. Napoleon hat ſie ganz ruhig ange⸗ 
bört, und indem er ihnen für ihre an den Tag gelegte Bereit 
willigkeit dankte, verſicherte er zugleich, daß das Ergebniß der 
Wahlen durchaus kein beklagenswerthes und noch weniger ein 
gefährliches ſei. (8. 3.) 


Frankreich. f 

Paris, 5. Juni. Die verſchiedenſten Gerüchte über das, 
was die Regierung thun wird, find im Umlauf. Nach den 
einen wird das pariſer Wahlreſultat eine liberale Politik zur 
Folge haben, nach den andern find die kriegeriſchen Ausſich⸗ 
ten mehr in den Vordergrund getreten. — Bekanntlich ſind 
die Boulevards und alle Hauptſtraßen der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt macadamiſirt worden. Es iſt letzt die Rede davon, die⸗ 
jelben wieder zu pflaſtern. Der Macadam koſtet nämlich durch 
die Unterhaltung mehr Geld als das Pflaſter und dann ber 
deckt derſelbe ganz Paris mit Staub. Die betreffenden Stra⸗ 
ßen und Boulevards wurden bekanntlich in Chauſſeen umge⸗ 
wandelt, weil man das Barricadenmachen erſchweren wollte. 
Dieſe Befürchtungen ſcheinen alſo nicht mehr zu beſtehen. 
Der Kaiſer will einige Tage ganz allein in Fon⸗ 
tainebleau bleiben. Die Einladunzen zählen erſt von Don⸗ 
nerſtag über acht Tage. 3 

— Von allen Seiten kommen Klagen und Proteſtationen 
wegen Beeinfluſſung der Wahlen. Gegen 41. derſelben hat 
man förmlichen Proteſt eingelegt, fo daß die Kammer bei 
ihrem erſten Zuſammentreten viel zu thun haben wird. Sales 
Favre, Berryer und Marie haben die Bertheidigung dieſer 
Reclamationen vor der Kammer übernommen. — 5 Reiſe 
des Kaiſers nach Cherbourg fol gegen Ende dieſes Monats 
Statt finden. Wie man hört, werden bei dieſer Gelegenheit 
nicht weniger als ſechs Panzerſchiffe auf der dortigen Rhede 


manövriren. 
Rußland und Polen. 5 

Warſchau, 6. Juni. Das Wichtigſte, was heute 
zu melden, iſt die Verhaftung des General⸗Procurators des 
Königreichs, Wolowsti, der zugleich Decan an der hieſigen 
Univerſttät ift und früher das Amt eines General- Directors 
(Miniſters) der Juſtizj⸗Commiſſion bekleidete. Ich halte es 
für unmöglich, daß Wolowski an einem fete. Ni Unter 
nehmen irgend welcher Art 8 ſein ſollte. Nicht nur 
feine unzweifelhafte Leyalität, fondern auch feine völlige Hin⸗ 
gebung an die Wiſſenſchaft ſowie feine Liebe zur Ruhe ſpricht 
dafür. Ob eine Verwechſelung vorliegt oder ob er fälſchlich 
denuncirt wurde, iſt nicht zu erkennen. Außer Wolowski find 


in den letzten beiden Nächten noch mehrere Perſonen von Be⸗ 


deutung nach der Citadelle gebracht worden. Andere diſtinguirte 
Perſonen, deren Verhaftung ich Ihnen früher angezeigt, unter 
Anderen Graf Rembielinsh, find wieder befreit. — Geſtern, 
amFrohnleihnamsfeiertag, zog eine von jeher übliche große Pro⸗ 
zeſſion an dem Schloſſe vorüber. Voriges Jahr blieb dieſe 
Prozeſſion aus, weil die Zünfte, welche dabei die Hauptrolle 
zu ſpielen pflegen, ohne ihre Fahnen nicht mitgehen wollten. 
Dieſe Fahnen aber waren der polniſchen Embleme wegen, 
D Salzen: ugesiben A 
biſchofs gab die Reglerung freilich mit ſchwerem Herzen und 
für das, was kommen würde, den Erzbiſchof verantwortlich 
machend, die Fahnen heraus, und die Prozeſſion, von Zehn⸗ 
tauſend begleitet, fand ſtatt und ging natürlich ruhig vorüber. 
Die Kinder des Großfürſten ſahen aus den Fenſtern des 
Schloſſes dem Zuge zu. — Von Gefechten verlautet wenig, 
dagegen macht die National⸗Regierung einer-, fo wie die 
Ruſſen andererſeits, große Vorbereitungen zu neuen Kämpfen. 
Aus Littauen erfahren wir, daß es dort ſehr lebhaft zugeht, 
auch in Podolien und im weſtlichen Volhynien iſt die Lage 
der Inſurgenten nicht ganz hoffnungslos, dagegen iſt die In⸗ 
urrection in dem Mohilewer Gouvernement ſo wie in der 
len durch das Einſchreiten der Bauern völlig nieder⸗ 
geſchlagen. 
s Warſch au, 7. Juni. Die National Regierung ver⸗ 
— —-¼¼ . — ͤ — — — 


laute und nachdrückliche Rede wurden von dem tobenden Wet⸗ 
ter verſchlungen; nur noch ein flehender Blick des Mädchens 
traf ihn, dann verſchwanden beide hinter der Thür, die von 
der Alten raſch zugeworfen und verriegelt wurde, und er ſah 
ch draußen unter den triefenden Bäumen allein, mit dem 
itteren Gefühl, durch fein Dazwiſchentreten das Schickſal 
der Aermſten für heute nur noch verſchlimmert zu haben, 
Bekümmert band er fein Maulthier los, beſtieg es wie⸗ 
der und ritt die Straße hinab, wo er ſeinen Diener im Schutz 
eines Strohdaches ſeiner harrend fand. Auch jetzt gönnte er 
ihm kein Wort; auch den Bauern, die jetzt hier und da ihm 
begegneten, und angſtvoll nach dem Stande der Naif frag ⸗ 
ten, antwortete er nur mit einem Achſelzucken. Nur den einen 
Gedanken wälzte er in ſeinem erſchütterten Gemüth, daß hier 
ilfe geſchafft werden müſſe je eher je lieber, daß er dieſe 
eele zu retten habe, koſte es was es wolle. f 
Als er durch das Thor von Meran einritt, war das 
Gewitter verhallt, der Regen hatte aufgehört, nur noch aus 


den Dachtraufen rauſchte es in die unterirdiſchen Goſſen. 


In ſeiner Wohnung aber, wo während ſeiner Abweſenheit 
die Fenſter geſchloſſen geblieben waren, fand er eine ſo ſchwüle 

uft, daß er ſogleich wieder ins Freie hinaus ging, der Brücke 
zu, um unter den Pappeln auf der Waſſermauer ſeine un⸗ 
ruhigen Gedanken vertreiben zu laſſen. 

Das erſte bekannte Geſicht, das ihm begegnete, war von 
weißem Bart umſtarrt und von einer verregneten leinenen 
Müge beſchattet. Oberſt, rief der Graf mit lebhafter Freude, 
treff ich Sie endlich wieder an! Sie haben mir wahrhaft 
gefehlt in dieſer unſeligen letzten Wache. 

Der underſtellte Ausdruck von Herzlichkeit in dieſen 
Worten ſchien ſelbſt dem ſteinernen Alten an die Seele zu 
gehen. ozu haben Sie mich brauchen wollen: erwiderte er 
mit etwas weniger ſchneidendem Ton. Ich tauge zu nichts 
mehr, als auf meinem verlorenen Poſten Schildwache zu ſte⸗ 
hen, bis die Ablöſung kommt. f f 

Der Kleine überhörte es und faßte 15 lebhaft unter dem 
Arm. Mein verehrter Freund, fagte er, ich habe das Herz 
voll bis zum Rand, Sie müſſen mich anhören, und es wird 
mir eine Wohlthat fein, wenn Sie nach Ihrer Art Hohn und 
Spott über mich ausgießen. Wenn na dabei mein Kopf nicht ab⸗ 
kühlt, ſehe ich wenigſtens, daß es kein Strohfeuer ill, das in 
mir brennt, und beſtärke mich in meinen Vorſätzen. 

Nur keine Liebesgeſchichten, brummte der Alte. Iſt es 
noch nicht zu Ende mit der ungariſchen Circe? Oder haben 


ern her nach Hauſe ge⸗ 
cheucht, und nur die wenigen dort am Tiſche waren te e 

Kartenspiel treu geblieben. Jetzt brachen auch fie alle 
zuſammen auf, und Niemand blieb in dem vorderen Zimmer 
zurück, als die drei an dem Tiſch in der Ecke, wo man den 


1 


0 Der „ 
der parabirte, 


öffentlicht zwei Erlaſſe, wonach in jedem Kreiſe ein Revolu⸗ 
tions⸗Tribunal, aus einem Vorſitzenden und zwei Mitgliedern 
beſtehend, eingeſetzt wird, dem ein Staatsanwalt beigegeben 
werden wird. Jede Unternehmung gegen den Aufſtand und 
jede Wirkſamkeit gegen die National» Regierung wird mit 
Tod, Infamie bei gleichzeitiger Veröffentlichung in den öffent⸗ 
lichen Blättern, oder Verbannung aus dem Wohnorte und 
ſogar aus dem Lande beſtraft. o das Todesurtheil nicht 
auszuführen iſt, wird es durch Vogel- Freiheit erſetzt. 
Der Staat!» Anwalt iſt Ankläger und hat über 
die Ausführung der Urtheile zu wachen. — Ich glaube, Ihnen 
früher einmal mitgetheilt zu haben, daß bei der hieſigen Bank 
über eine Million Rubel zerfetztes ruſſiſches Papiergeld liegt, 
für welches ſie jetzt bei der Unſicherheit des Transportes kein 
anderes aus Petersburg einwechſeln kann. Um dieſe Summe 
nicht ins Unendliche wachſen zu laſſen, hat die Bankdirection 
die Kaſſirer angewieſen, von nun an kein zerriſſenes ruſſiſches 
Papiergeld anzunehmen. Wer Gelegenheit hatte, die ruſſi⸗ 
ſchen Noten, namentlich die kleineren Stücke, oft zu ſehen, 
wird wiſſen, daß dieſer Beſchluß eine Außerkursſetzung der 
kleineren Stücke bedeutet, denn nur ein Bruchtheil derſelben 
dürfte in nicht zerfetztem Zuſtande gefunden werden. Die 
angeführte Maßregel alſo lähmt den kleineren Verkehr. 
Natürlich werden die viel beſſer beſchaffenen polniſchen Bank- 
Reise ſehr geſucht werden und gegen ruſſiſche im Preiſe 
eigen. 


Warſch au, 4. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Die Umgegend von 
Warſchau ſoll von Inſurgenten wimmeln, aber Alle ohne 
Waffen, an denen die Inſurrection, bei dem ſtrengen Verſchluß 
der Grenzen, großen Mangel zu leiden ſcheint, zumal viele 
tauſende Stück den Ruſſen in den verſchiedenen Gefechten be⸗ 
reits in die Hände gefallen ſind. Die Einſammlung der von 
der „National⸗Regierung“, ausgeſchriebenen Abgaben vom 
Einkommen und Vermögen, findet wieder, und mit weniger 
Scheu als jemals, faſt öffentlich ſtatt, Quittungen werden aus 
den Schnürbüchern ausgegeben und ganze Liſten der Nummer 
nach — aber natürlich ohne Namens bezeichnung — in den 
revolutionären Blättern angezeigt. 

— Das Duell zwiſchen dem Grafen Sigismund Wielo⸗ 
olski und dem Grafen Xavier Branicki fol, wie die Wiener 
„Sonntagszeitung“ wiſſen will, erſt am 3. Juni in der 
Schweiz ſtattgefunden haben. Graf Wielopolskt ſoll leicht 
verwundet worden ſein. 

— Der „Poſener Ztg.“ zufolge iſt Edmund Taczanowali 
feines Commandos durch das National⸗Comité enthoben, ob 
in Folge des hinter ihm erlaſſenen Steckbriefs oder wegen 


der von ihm bei Peiſern gemachten Fehler, bleibt dahingeſtellt. 
Danzig, den 8. Juni. 

Sonnabend Mittag gingen Ihre Königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in Neufahrwaſſer an 
Bord des „Adler“, um, betzünſtigt von dem ſchönſten Wetter, 
eine Fahrt nach der Rhede zu machen. Ihre Königliche 
8 die Kronprinzeſſin war in Seemannstracht (wie ſie in 

ngland für die Damen für ſolche Seefahrten üblich iſt). 
In Begleitung Ihrer Königlichen Hoheiten befanden ſich Ihre 
Seh die Prinzeſſin Marie von Hohenzollern, der Herr 

berpräfdent Eichmann, mehrere höhere Marineoffiziere, 
Herr Regierungspräſident v. Blumenthal, Herr er⸗ 
bürgermeiſter v. Winter, Herr Landrath v. Brauchitſch 

* Adler“ ging an der Moole dem „Nover“, wel⸗ 

irte, und ſpäter dem „Mosquito“, welcher ſaluti 
vorbei. Ein günſtiger Zufall wollte es, daß gerade alt nf 
Adler“ nach der Rhede zuging, die von ihrer ſüdamerilani⸗ 
ſchen Reife zurückkehrende Sezelfregatte „Gefion“ in Sicht 
kam. Als letztere näher ſegelte und die Standarte des prinz⸗ 
lichen Je auf dem „Adler“ bemerkte, ſalutirte fie. Ca⸗ 
pitän Klatt kam auf einem Boot an Bord des „Adler“, um 
die hohen Herrſchaften 2 begrüßen. Ihre Königlichen Hoheiten 
beſuchten darauf die „Geſion, wo die Mannſchaften auf dem 
Deck ſich in Paradeuniform aufgeſtellt hatten. Nach der 
Rückkehr auf den „Adler“ wurde während der Fahrt ein 
Früßſtück von 35 Gededen ſerdirt. Die Fahrt wurde bis außer⸗ 
halb Hela fortgefegt und alsdann zurückgekehrt. Bei Einfahrt 
in den Hafen jalutirten und paradirten Rover und Mosquito 
wieder. Die ganze Fahrt war, wie ſchon erwähnt, vom beſten 
Wetter begünſtigt. Dr 
ne 
Zugwind am wenigften empfand. Die Kellnerin brachte dem 
Oberſten von dem goldfarbenen Terlaner Wein, dem Grafen, 
der nur wenig, aber immer pom feurigſten zu nippen pflegte, 
den beten Ungar, der ſich im Keller fand. Der kleine Herr 
ſtürzte aber zuerſt ein Tg Glas Waſſer hinunter und ſeufzte 
mehrmals aus voller Bruſt, um ſich zum Reden einen leich⸗ 
teren Athem zu ſchaffen. Indeſſen hatte der weißbärtige Alte 
ſeine Ledertaſche geöffnet und ihren Inhalt auf dem Tiſche 
ausgekramt, um Stein für Stein durch eine große Lupe zu 
muſtern. Er fuhr in dieſem Geſchäft gleihmüthig fort, als 
nun der Graf ſeinen Bericht anfing. Ein kurzes —— und 
Brummen war alles, was er dann und wann dazwͤlſchenwarf. 
(Fortſetzung folgt.) 


* (Victoria⸗Theater.] Dritte und vierte Gaſt⸗ 
darſtellung des Fräul. A. Schramm. „Gewohnheiten“, ein 
neues Luſtſpiel von Stein, iſt, abgeſehen von der zum 
Grunde liegenden Pariſer Geſellſchaftsmoral, als witzig an⸗ 
zuerkennen. Es wurde (von Fräul. Klein und den Herren 
v. Prosky und Leonhardt) gut geſpielt und gab na 
mentlich Fräul. Schramm (Jaqueline) zu einer ſehr reizen ⸗ 
den Scene Gelegenheit. „Lady Beefſteak“, gleichfalls neu, 
iſt ein luſtiger Schwank, deſſen Wirkung freilich vor Allem 
durch die vortreffliche pre des Fräul. Schramm (in 
der Maske der Titelrolle) bedingt wurde. Die Künſtlerin 
weiß aus der kleinen Scene ein vollendetes Charakterbild 
eines gewiſſen Typus von Eugländerinnen zu machen. — 

Ganz e hat uns aber die „Thereſe Krones“ des 
geehrten Gaſtes befriedigt. Wir find überzeugt, daß eine ge⸗ 
eignetere Repräſentantin dieſer liebenswürdigen, aber etwas 
wunderlichen Heiligen nicht gedacht werden I als Fräul. 
Schramm. Der eigenthümlich gemiſchte Charakter dieſer 
Heldin trat hier völlig einheitlich und natürlich hervor. 
Von zündender Wirkung waren wiederum die hübſchen, ſehr 
anmuthig behandelten Couplets der Künſtlerin. Au err 
Magener gewann in ſeinen Couplets verdienten Beifall; 
im Ganzen brachte er jedoch den Ferd. Raimund nicht zur 
vollen Geltung. Dieſer Charakter iſt bedeutend mehr als 
ein bloßer gemüthlicher Alter. Raimund iſt ein Menſch voll 
tiefen, ſtarken und warmen Gefühls, das 7 die 
Maske des gutmüthigen Alten, die er trägt, in ganzer Kraft 
durchbrechen muß, wenn der Charakter ſeine wahre Bedeutung 
erhalten ſoll. ; 


f * Sefiern (Sonntag) wohnte Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz dem Gottesdienſt in der St. Marienkirche bei, 
H beſuchte alsdann das Militair⸗Lazareth, nahm die Parade- 
Aufſtellung der Truppen auf dem Leegerthorplag in Augen⸗ 
ſchein und fuhr in Begleitung ſeiner hohen Gemahlin hier⸗ 
auf um 12 Uhr Mittags mit einem Extrazuge nach Schlo⸗ 
bitten, woſelbſt die Hohen Herrſchaften bei dem Grafen zu 
1 Dohna übernachten wollen. 
„Bei dem Diner, welches Se. Kgl. Hoh. der Kron⸗ 
rinz am 6. d. M. im Gouvernementshauſe gab, war das 
fülberne Schiff, welches dem kronprinzlichen Paare bei der 
Vermählungsfeier von der Stadt Danzig als Geſchenk über⸗ 
reicht wurde, zum Schmucke der Tafel aufgeſtellt. Daſſelbe 
— von dem Kronprinzen als ein Erinnerungszeichen 
eſonders werth gehalten und des halb bei jeder größe ren feſt⸗ 
lichen Gelegenheit, ſowohl in Berlin, wie in Potsdam, ver⸗ 
wendet werden. Durch die öftere Verpackung hat dieſec Ta⸗ 
felaufſatz in den feineren Theilen etwas gelitten und die hie⸗ 
ſigen Hof Juweliere Stumpff und Sohn haben den Auf- 
trag m einer Reparatur deſſelben erhalten. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, werden dieſe Herren das wiederhergeſtellte Kunſtwerk 
vor der Zurückſendung nach Berlin einige Tage zur Be⸗ 
ine. e a 

*Die Mitglieder des Regierungs ⸗Collegiums geben 
> ſcheidenden Präſidenten Herrn v. Blumenthal zu 

hren heute ein Diner. 

„Das hieſige Intelligenzblatt bringt heute als Bei⸗ 
lage den Kgl. Erlaß vom 26. Mai und die Rede des Mini⸗ 
ſterpräſtdenten v. Bismarck beim Schluß des Landtags. 

Der vor Kurzem hier verſtorbene Rentier W. Argus 
bedachte u. A. auch die Kranken- und Beerdigungsvereine der 
Vader 5 Judengemeinden mit einem Legat von 60 Thalern, 
welches dieſen durch den Prediger Herrn Dr. Schnaaſe be⸗ 
reits ausgezahlt worden iſt. 

* Die Vergnügungsfahrt des Frühling' chen Geſang⸗ 
Vereins über See nach Zoppot verlief geſtern durchweg in er⸗ 
wünſchter Weiſe. Wiederholte Verſuche des Jupiter pluvius, 
den Humor zu ſtören, mißlangen vollſtändig; die laue Luft 
und die jpiegelglatte See ließen die kleine Misere eines zeit⸗ 
weiſe eintretenden Sprühregens raſch vergeſſen und die friſchen 
fröhlichen Lieder der Sänger machten die Herzen weit und die 
Gemüther heiter. Als der feſtlich bewimpelte und laub⸗ 

eſchmückte Dampfer „Falke“ die auf der Rhede ankernden 

Önigl. Kriegsſchiffe „Mosquito“ und „Gefion“ paſſirte, brachte 
die Feſtgeſellſchaft ein dreifaches Hurrah aus, das die Be⸗ 
ſatzung des letztern Fahrzeuges lebhaft erwiderte; die Schiffs⸗ 
jungen kletterten in die Wanten und ſchwenkten ihre Hüte. 
Kurz nach 4 Uhr brachte der „Falke“ nach einer zweiten Fahrt 
neue Gäſte aus Neufahrwaſſer, ſo daß der Curſaal zu Zoppot 
und ſpäter Thalmühle kaum die Menge der Beſucher zu faſſen 
vermochten. Nach 10 Uhr traf die in allen Beziehungen be⸗ 
friedigte Geſellſchaft wieder in Danzig ein und hat dem Ver⸗ 
anſtalter des Ausflugs einen genußreichen Nachmittag zu ver⸗ 


* Das Ortsſtatut, betr. die Let ung von Trottoirs in 
Danzig, hat, wie wir hören, nunmehr die Beſtätigung der 


Regieru alten und wird bemnä ublicirt 
— N — = werden von den rm 


werden. Nach demſelben i 5 F 

den alllährlich diejenigen Straßen bezeichnet, in welchen mit 

Legung der Trottoirs vorgegangen werden muß. 
Elbing, 7. Juni. Ju der vorgeſtrigen Sitzung des 


- 5 ervereins erſchien der 2 v. Forckenbeck, be⸗ 
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Zuruf der Anweſenden, deren Zahl 14 diesmal mindeſtens 
auf 500 belief. Herr v. Forckenbeck ſprach feinen herzlichen 
Dank, zugleich aber auch ſein Bedauern aus, daß die Er⸗ 
müdung von der Reiſe ihm nicht erlaube, feinem urſprüng 
lichen Vorſatz gemäß ſchon in dieſer Sitzung einen ausführ⸗ 
lichen Bericht Über feine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe ab- 
zuſtatten. Jedoch hob er in einem lurzen, aber gediegenen 
Vortrage den innigen Zuſammenhang hervor, in welchem die 
erſte unter den Aufgaben der Volksvertretung, nämlich, die 
Verfaſſung zu einer „Wahrheit und Wirklichkeit“ zu machen, 
mit der unter feiner ſpeciellen Mitwirkung verſuchten Löſung 
der Militärfrage ſtehe. So lange die Heeresorganiſation 
nicht zu einem lebendigen Gliede des Verfaſſungskörpers ge⸗ 
macht ſei, jo lange lönne ein wahrhafter Verfaſſuugs⸗ und 

Rechts ſtaat nicht durchgeführt werden, fo lange fehle ſelbſt 

der Wehrkraft des Landes die feſte, unerſchütterliche Grund ⸗ 

= und der eigentliche Lebensnerv. Am Schluß der inhalts⸗ 
vollen Rede folgte der langanhaltende Beifall der Verſamm⸗ 
lung. — Die gegenwärtige Lage des Landes bildete den 
8 Br Gegenſtand der Tagesordnung. Das Reſultat der 
% ſprechung war zunächſt die einſtimmige Erklärung, daß die 
Berſammlung ſich in voller Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
15 und dem Geſammtverhalten des Abgeordnetenhauſes 
befinde. Ferner wurde der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
= ein Dank votirt und die Ueberzeugung ausgeſpro⸗ 
gen daß dieſes Verhalten Nachahmung finden werde. 

Gließlich wurde die Preßverordnung vom 1. Juni beſpro⸗ 
den. (In welchem Sinne, halten wir für überflüffig auszu⸗ 
führen.) — Die Worte, mit denen der Kronprinz die Anrede 
Ihres Oberbürgermeiſters erwidert hat, haben in der hieſigen 
N nn überall den wohlthuendſten Eindruck gemacht. 

as Vorſteher⸗Amt der Königsberger Kaufmannſchaft 
berichtigt eine Mittheilung der „Oſtpr. Zig“ über die Be⸗ 
ſchlüſſe deſſelben in Betreff der Anweſenheit Sr. Königl. Ho⸗ 
des Kronprinzen und veröffentlicht die betr. Stelle des 
rotocolls, welche lautet: „Auf mündlichen Vortrag wird be⸗ 
a ſſen, bei der zu erwartenden Anweſenheit Ihrer Königl. 
* des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin im 
alle einer Fahrt nach oder von Pillau die nöthigen Dampf⸗ 
boote zu ſtellen. Der Herr Commiſſarius hat in dieſem Falle 
den Führern der Boote und dem Herrn Lootſen⸗Comman⸗ 
deur Ordre zu ertheilen, die Boote paſſend auszurüſten und 
für die Fahrt den Anweiſungen des Regierungs⸗Commiſſa⸗ 
rius Folge zu leiſten. f 
amtes bei einer ſolchen Jahrt, ſowie von einer Seitens deſ⸗ 
ſelben etwa zu veranſtaltenden beſondern Feſtlichkeit wird Ab⸗ 
and genommen.“ Daß ein beſonderer Auftrag von der 
Königl. Regierung, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, vorlag, iſt 
u m Der Herr Regierungspräſid ent hatte deßhalb nur 
mündlich eine Aufrage gerichtet. 

. Inſter burg, 6. Juni. (P. L. Z.) In der heutigen 
Verſammlung erſtattete Herr Abgeordneter Frentzel⸗Perkallen 
Bericht; die Reſolution des vierten Berliner Wahlbezirks 
wurde einſtimmig angenommen, den Stadtbehörden Berlins 

. einftimmiger Dank votirt. Der Verein der Verfaſſungsfreunde 
iſt conſtituirt und zahlreiche Mitglieder find beigetreten. 
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Von einer Vertretung des Vorſteher⸗ 
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8 ; i 
Gumbinnen, 6. Juni. (Pr. L. Z.) In der heutigen 
Sitzung des Kreisgerichts wurde der Gutsbeſitzer Reitenbach 
und der Rector Marcus wegen Beleidigung des Staatsmi⸗ 
1 . erſterer zu 10, letzterer zu 5 Thlr. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. N 

Memel, 4. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Die ruſſiſche Schrauben⸗ 
Corvette Gemtchouk, Capt. Schwartz, ging heute Nachmittag 
auf hieſiger Rhede vor Anker, um hier Kohlen und Proviant 
einzunehmen. Das Schiff hat 360 Pferdekraft, 5 Kanonen 
an Bord und eine Beſatzung von 160 Mann. 

„Bromberg, 7. Juni. Geſtern Abends ereignete ſich 
im egen Gehrmaun'ſchen Sommertheater ein großes Un⸗ 
glück. In dem Singſpiel „Guten Morgen Herr Fiſcher“ kam 
Fräulein Verguth einer der Proscenjums⸗Gaslampen zu nahe, 
ihr Kleid fing Feuer, und da das Herren⸗Perſonal der Bühne 
das Weitergreifen der Flamme nicht verhinderte, fo 
wurde Fräulein Verguth auf das Entſetzlichſte ver⸗ 
brannt nach Hauſe gebracht und ärztlicher Pflege 
übergeben. Hoffentlich wird ſie den Unfall nicht mit dem 
Tode büßen müſſen. Es verdient wohl Erwähnung, daß wer 
der die Orcheſter⸗ noch die Prosceniums⸗Flammen (Argand⸗ 
Brenner) mit Glas ⸗Cylindern verſehen find, wie man jagt 
auch die Couliſſen⸗ Flammen nicht, wodurch dieſelben jedem 
Luftzuge ausgeſetzt und die auf der Bühne agirenden Damen 
daher mit ihren leichten Kleidern ſtets in Gefahr find. 


Handels- Beitung. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. Juni 1863. Aufgegeben 2 1 Ei Min. 
Angekommen — Danzig 3 Uhr 10 Min. 
‘ etzt. Crs. 


Roggen böher cab Mater, ben de 
oggen „ reuß. Nentenbr. 9 
loco . . . 4% | 46% 34% Weſtpr. Pfdbr. 86 ar 
Mai⸗Juni . . 477 46 4 m. do. — 1 
Herbſt . . 455 484 Danziger Privatbk. 1044 — 
Spiritus Mai⸗Juni 19 15% [Oſtpr. Pfandbriefe 29 
Ruͤböl do. .. 101 18% Oeſtr. Credit⸗Actien 862 86% 
Staatsſchuldſchene 8] dor Nationale . . 73, 78 
47% böer. An eite 10 f tors [us. Banknoten 827 92% 
5% 59er. Pr⸗Anl. 105% | 105% [Wechſelc. London — 6.205 


Fondsbörse: ſtill. 

Hamburg, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
kaum behauptet, ab Auswärts blieben leichtere Sorten ge⸗ 
ſucht bei einigem Geſchäft. — Rogen loco feſt, ab Danzig 
Juni & 75, September⸗October à 76 Thaler angeboten, ohne 
Umſatz. — Oel loco 31% Brief, October 29 —29 /. — 
Kaffee verkauft ſchwimmend 3750 Sack Santos, 1500 Sack 
Rio, 1000 Sack Trillados zu 8— 844; 12,000 Sack diverſe 
Sorten umgeſetzt. — Zink 3000 &. „ September ⸗ October 
& 11½ umgeſezt. 

Paris, 6. Juni. 3 Rente 69, 40. Italieniſche 5 2 
Rente 73, 10. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 00. 3% 
Spanier — 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats 
Eiſenbahn » Actien 466, 25. Credit mob. ⸗Aclien 1265, 00. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 571, 25. 


Danzig, den 3. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9— 
1301 — 132/4/ 8 nach Qualität 78½%1 — 814/83 — 
83 ½%/85 / 86/90 n; ordinair u. dunkelbunt 120/123 — 
—125 — 127/30 von 68/71 72/74 75/6 — 77/79/80 N 

Roggen ſchwer und leicht von 53 ½/53—52/50 Yu Jar 1268. 


Hafer von 25/26—27 , vom Speicher theurer. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide- Börſe. Wetter: Regen bei warmer Tem⸗ 
peratur. Wind: S. ö 

Weizen blieb auch am heutigen Markte unbeachtet. 120 Laſt 
find mühſam zu ungefähr letzten Preiſen untergebracht. 1278 
bunt 475, 1278 hellfarbig 486, 1284 desgl. 2 490, 
A 402 ½, 129/308 hellbunt 4 500, 132,38, 1338 hoch⸗ 
bunt 525, 527%, Alles r 858. — Roggen recht 
feſt, 225 Laſt loco find gekauft. Polniſche Waare it gegen 
mländiſche mehr geſucht und wird beſſer bezahlt. 121,2, 
1228 312, 1214 . 315, 1223, 1234 318, 124, 
124/½ 2 320, auch 1254 inländiſcher 2 318, Alles 92 
125 f. Auf Lieferung rg Jin 100 Laſt 12458 à 
JG. 325 1258 getan sr große Gerſte 2 258. 
— Weiße Erbjen 539%, 4 315. — Spiritus nicht ger 
handelt. ; } 
„London, 5. Juni. (Kingsford & Lay.) Das 
Wetter war in der vergangenen Woche ſchön und warm, der 
Wind drehte ſich am 1. von NO. nuch SO., am 3. nach 
SW., am 4. nach NW., heute haben wir SW. Die Berichte 
über die Felder lauten allgemein gut. Das Weizen⸗Geſchäft 
war flau und die Preiſe zeigen eine weichende Tendenz, mit 


mer⸗ Getreide blieb es ohne Lebhaftigkeit, die Preiſe hielten 
ſich aber aufrecht. Mehl war vernachläſſigt und find die No⸗ 
uzen nur nominell. — Seit letztem Freitage find 33 Schiffe 
als an der Küſte angekommen rapportirt worden, darunter 
15 Weizen, von welchen mit den von der letzten Woche 
übrig gebliebenen geſtern noch 18 zum Verkauf waren, dar⸗ 
unter 12 Weizen. Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladun⸗ 
gen blieb ſer ruhig und iſt keine Aenderung der Preiſe zu 
melden. Die Zufuhren von engliſchem Weizen waren in Dies 
ſer Woche ſehr klein, von fremdem groß. Der heutige Markt 
war wenig beſucht und fand engliſcher wie fremder Weizen 
nur wenig Abſatz zu Moutags⸗Preiſen. Alle Sorten Sommer 
Getreide hielten ſich feſt zu lebten Notizen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Bon Amſterdam, 2. 
Juni: Nyſſina, Prak; —. Willem III. (SD.), Piejers ; — 
von Oſtmahorn, 2. Juni: Froutie, Beins; — 3. Juni: 
Doggerbost, Gnodde; — von Inverkeithing, 2. Juni: 
‚Denjina, Meeter; — von Pillau, 4. Juni: Medea (SD.), 
Lale; — von Kiel, 3. Juni: Rou a, Lundmann; — von 
belvoet, 3. Juni: Cornelia Anna hriſtina, de Haan; — 
don Graugemouth, 2. Juni: Auton, hriſtenſen; — von 
Swinemünde, 6. Juni: Europa, Zielte; — von Stettin, 
6. Juni: Friedrich, Peters. 

Clarirt nach Danzig: In Norrköping, 30. Mai: 
Tre Bröder, Anderſſon; — Expreß, Jakobſen; — in Copen⸗ 
yagen, 3. Juni: Fortuna, Peterſen. 

Angekommen von Danzig: In Cronſtadt, 31. 
Mai: Wilhelm Tell (SD.), Ahrens; — in Caen, 31. Mai: 
Mathilde, Lübcke; — in Amſterdam, 2. Juni: De jonge 


do. große 106,108 —110/112/115 von 34/36 las 7 0.1.65 


Ausnahme einiger Laudmärkte an der Oſttüſte. Mit Som- 


aul (SD.), Mevius; — in Grangemouth, 3. Junk: 

uſtav, Nehls; — in Glasgow, 4. Juni: Douglas (SD.), 
Palmer; — in Hull, 3. Juni: Irwell (SD.), Forth; 
in Leith, 2. Juni: Amor, Backſen; — in Shlelde, 3. 
Juni: Ellen Kirſtine, Radmuſſen; — in Paimboeuf, 4. 
Juni: Albert, Remin; — in Emden, 2. Juni: Harmina, 
Kriens — im Papenburgerſiel, 27. Mai: Union, Heyen; 
— in Texel, 1. Juni: Cornelia, Meyer; — 2. Junf: Ja- 
koba Lucretia, Maas; — 4. Juni: Rembrandt (SD.), —; 
— in Cardiff, 1. Juni: Bethy Suſanna, Grimeſon; — 


—— 


in Hartlepool, 1. Juni: Dolly, Mat; — Knuthenborg, 


Frantzen; — Treue, Siebert; — Charlotte, Weiß; — in 
London, 2. Juni: Mary, Eaſſon; — Treue, Haxdeaſtle; 
— 3. Juni: William Stoweld, Harriſon; — in Newcaftle, 
2. Juni: Anna Catherina, Kromann; — in Plymouth, 2. 
Juni: Delia, Huizing. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 6. Juni 1863. 
Angekommen: J. C. Fier, Johanna Sophia, Stettin, 
Güter. — J. Dähnke, Dora, Newcaftle, Kohlen. — H. Kiöller, 
Oden, Copenhagen; J. Lockenwitz, Germania, Aalborg; J. 
Siddal, Ocean Wave, Copenhagen; J. F. Bork, Baltic, 
Swinemünde; J. Lührs, Apollo, Greifswald; R. J. Köhn, 
Severus, Swinemünde; J. Schröder, Germania, Swine⸗ 
münde; F. Köln, Aurora, Copenhagen. Sämutlich mit Ballaſt. 
Geſegelt: C. Patte, 3 (SD.), Stettin, Güter. 
7 


en 7. Juni. + 
Geſegelt: G. Schubbe, Reform, Neweaſtle; J. D. 
Münſter, Johannes, Bremen; H Münſter, Diedrich, Bremen; 
J. Hunter, Providence, London; J. Seebeck, Roſe, 
Bremen; E. Wockenfoth, Elife, Liverpool; J. Jahnke, Frie- 
derike Wilhelmine, Grimsby. Sämmtlich mit Holz. H. 
Rahn, Monita, London; F. Fakes, Medea u Hanf 
dam; O. Rasmuſſen, Freya, Kiel; H. Backofen, Anna, Am⸗ 
ſterdam; J. Scott, Jane u. Iſabella, Hartlepool; J. H. 
Peterſen, Anna, Amſterdam; H. Kwint, Anna Berendina, 
Amſterdam; H. Erboe, Grev. Ahlfeldt, Dänemark; U. Borg⸗ 
grevink, Atterdag, Norwegen; J. Redford, Maid of the Mill, 
London; J. Trooſt, Lylkens Haab, Antwerpen; A. Kelt, Lord 
Rollo, London; J. Speed, John u. May, London; N. 
Jenſſen, Omer Paſcha, Southampton; G. Z. Sandmann, 
Lankari, Waſa; N. Hinzmann, Europa, Newcaftle. Sämmt⸗ 
lich mit Getreide. — W. Hammer, Ida, Cronſtadt, Maſchi⸗ 
nen. — N. Ramin, Helene Chriſtine, Wisby, Ballaſt. 
Angekommen: R. Domke, Oliva, London, Güter. — 
A. Arendt, Maria, Stettin, Schlemmkreide. — J. W. Krü⸗ 
er, Anton, Wolgaft; J. B. Heidemann, Patriot, Wolgaſt; 
. Barandon, Grand Due Alexis (S D.), Cronſtadt; H. C. 
Levinſen, Sophie Wilhelmine, Marſtall. Sämmtlich mit Ballaſt. 
en 8. Juni. Wind: SW. 
Geſegelt: R. G. Scheel, Kennet Kingsford, Glouceſter; 
H. Mathieſen, Wilhelm, Hull; C Kordes, Nadir, Hamburg. 
Sämmtlich mit Ballaſt. 
Angekommen: E. Erickſen, Miöllner, Stavanger, He⸗ 


ringe. — M. Kreutzfeldt, Sophie, Abo; J. Sieh, Najade, 
Kiel; H. Haufen, Mina u. Michael, Wyborg. Sämmtlich mit 
Ballaſt. — Ankommend: 4 a 
Thorn, den 6. Juni. Waſſerſtand: 2”, 
Stromauf: 

Von Bromberg nach Warſchau: A. Trzinski, F. Fi⸗ 
ſcher, Thon. 1 8 5 2 

Bon Be 3 u. 


. m u. Harz. f 
Von Neufahrwaſſer nach Wloclawek: Jakob 
E. A. Lindenberg, — Joh. Wolsli, derſ., — 
Carl u. Lud. Ritzkow, derſ., do. 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Joſ. Malenski, 
A. Wolfheim, Steinkohlen. — Fr. Kerſten, E. A. Lindenberg, do. 
— Nobert Guhl, Lion M. Cohn, Brückentheile. : 
Bon Fürſtenwalde nach Warſchau: Graßnick, W. 
Letzi, Formſand. 2 
Von Berlin nach Wloclawel: Aug. Krieger, Magnus 
Levy u. Co., Cichorienwurzeln. — Wilh. Vermum, dieſ., do. 
Von Danzig nach Warſchau: Joh. Woicikowski, = 
C. Neufeld, Steinkohlen. — u; Steller, derf., do. — Joh. 
riedr. Schmidt, B. Toeplitz u. Co., Eiſenwaaren. — Derſ., 
ion M. Cohn, Brückentheile — Gottl. u. Ad. Steinberger, 
5 Wolfheim, Steinkohlen. — W. Fenski, Joh. Carl Neu⸗ 
[3 d, do. ; A 
Stromab: 
Selmann Grünberg, C. Herzberg, az 
Danzig, 1909 St. w. Holz, 17¼ L. Faßh., 
Joel Steinberg, J. Taubwurzel, Semiaticz, do., 


23 „ 

Derſ., M. Roſenblum, do., do., J. S. Lubart, 43 17 do. 

Derſ., Hilſcher, do., do., Ferd. Prowe, 21 51 do. 

Leib Brodawka, E. Pinnelis, Jaroslaw, Danzig, 1502 St. 
h. Holz, 989 St. w. Holz. 

Def, M. Sachſenhaus, do., do., 815 St. w. Holz. 

Joſek Roſenſtein, A. Roſenſtein u. Don, Breszszion, do., 
2052 St. w. Holz. 

Johann Szymala, E. Lauterbach, Warſchau, Bromberg, 
10,737 St. h. Schwellen, 445 St. w. Holz. 

Friedrich Winter, A. Jonas, Proſtonin, Berlin, 845 St. h. 
Holz, 2187 St. w. Holz, 86 ¼ L. Faß gal 

Moſes Friedmänner, N. Fliederbaum, Baranow, Danzig, 
1612 St. h. Holz, 827 St. w. Holz. 

Joel Steinberg, Roſenthal, Guttroch, Semiaticz, do., 1130 
St. w. Holz. i 

Friedr. Schwarz, E. Lauterbach, Bliskowitz, Bromberg, 5480 


St. h. Schwellen, 556 St. w. Holz. 
Summa: 1 Lit. 49 Schfl. 05 35 en. 56 Schfl. Rg. 


ondsbörſe. 

* Danzig, 88 London 3 Mon. 6.20 % Br., 
6.20% bez. Hamburg kurz 151% Br., 2 Mon 150% Br., 
Amſterdam 2 Mon. 141% Br, 141% bez. Staateſchuld⸗ 
ſcheine 90 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 864, Br. 
Staats » Anleibe 4½ 101% Br. Staate Anleihe 5 
105% Br. Preuß iſche Rentenbriefe 99 ½% Br. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. = 


53 Baromt.⸗ 1 
2 3 Stand in 12 Wind und Wetter. 
sr 16,3 SSW mel. 
712 331,81 3 SSW. friſch: ter Him 
5 sl 33397. | 123 Sarl. ee dem. San. 
ı| 334,20 12,8 [Sudöſtl. flau, regniges Wetter, 


und Onkel Muguft 


eute Nachmittag 43 Uhr, entſchlief ſanft nach 
langem Leiden, unſer 7 55 jüngſter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 
Eruft Alexander Blumhoff, > 
in feinem 25. Lebensjahre, — Dieſes zeigen tief 


betrübt an 
2037) die Hinterbliebenen. 
Groß Liniewo, den 6. Juni 1863. 


onnabend, Vormittag 11% Uhr, ſtarb plötz⸗ 
li Due einen unglücklichen Fall, mein 
lieber Gatte, Vater. Sohn, Bruder, Schwager 
Een In einem 41. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen tief betrübt an 
12025] . \ j Bir Pinterbliebenen. 
>) @Qeute früh wurde meine liebe Frau von einem 
H muntern Knaben er entbunden. 
Danzig, den 8. Juni 1863. 
12038] I: H. Nehtz. 


„Bekanntmachung. 

Die Anfertigung und Lieferung von Mon⸗ 
nk x Stüden für die hieſige Feuerwehr 
und Schutzmannſchaft, ſoll ganz oder getheilt, 
in Submiſſion ausgegeben werden. 

Offerten auf die Lieferung ſind bis zum 
4 10. Juni er., 

7 Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau der Saures auf dem Stadthofe, 
woſelbſt die Lieferungs⸗ Bedingungen und Mo: 
dellſtücke ausliegen — einzureichen. 
Danzig, den 27. Mai 1803. 11724 
Pie Feuer⸗Deputation. 


In unserem Verlage ist so eben erschienen: 


e Uebersicht 
zwischen der sechsten und 
siebenten Ausgabe 


der 
Preuss. Pharmacopöse, 
Zum Gebrauch für Aerzte, Apotheker und 
Droguisten bearbeitet von R. Mirsch, 
Apotheker in re? 

Lex, 8. Geh. Preis 1 Thlr. 7% Sgr. 
Berlin, den 3, Juni 1863, > 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 

In Danzig tin / bei 


Constantin Ziemssen. 
Langgasse 35. 12028] 


Viſitenkartenportraits 
Ibrer Königl. Hoheiten, des Kr on⸗ 
prinzen und der Frau Kronprin⸗ 


Fein von Preußen, nach den neue⸗ 
en Aufnabmen, ſind vorräthig bei N 


E. Doubberck, 
Buch⸗ un) Adee enk 


2 N 2 2 

Die Einrichtung eines 

Destillations - Geschäfts. 
Freitag, den 12. Juni c., Morgens 9 
Uhr, ſollen im Hauſe 2. Damm 16, aus einem 
aufgelöften Deſtillations⸗Geſchäft die Inventa⸗ 
rien⸗Stücke, mit Bewilligung zweimonatl. Cre⸗ 

dites, öffentlich verſteigert werden. R 

Dieſelben beſtehen in: 3 Repoſitorien und 
dazu gehörigen Ladentiſchen, eine Garnitur 
Branntwein⸗Caraffinen, zinn. Schankfaß und 
Branntwein⸗Maßen, meſſingenen Waageſchaalen 
und Gewichten, kupfernen Hebern, Füllkannen, 
Tiichtern, eine Kirſchenpreſſe, eine Kohlenmühle, 
1 kupf. Kohlen ⸗Küven, do. Waflertonne, pt 
eiſernen Mörfer, Del: und Syrupskaſten, eine 
gr. Waage mit hölzernen Schaalen, Reinigungs: 
äflern mit metall, Krähnen, /, ½ 4, 5 Ohm 
haltenden Standfaſſern mit metall. Krähnen, 
dergl. 4: und z⸗Anker⸗Gebinden, dieſelben Maße 
in Standfäſſern, Filtrirfäſſer, 1 gr. Stüdfaß 
a 18 Ohm x 

[2036] 


Nothwanger, Auctionator. 
Woll ⸗ecuction in Berlin. 
Die zu meiner am 18. Juni ex. anberaum⸗ 
ten Auction beſtimmten Wollen ſind für mich 
an Herren Bartz & Co., Kaiſer⸗Straße AL, 


zu ſenden. 
- A. Parriſius, 
1828] vereid. Wollmakler ꝛc. 


Holz⸗Auction. 
Montag, den 8. Juni, Vormittags 
41 Ubr, werde ich im Gaſthauſe des Herrn 
Nunde zu Zoppot, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkaufen: 
300 Klafter fichtene Stubben, 
80 do. Reiſer, 


. 50 do. Knüppel. 

Das Holz ſteht am Katzer⸗ und Golumbier⸗ 
Wege, eine kurze Strecke von der Chauſſee, und 
ift die Abfahrt vorzuglich, da der Weg bis zur 
Chauſſee bergab führt. Kaufluſtige ladet ergebenſt 


ein — umm. 
Zoppot, den 29. Mai 1863. [1727] 


Talg⸗ Auction. 


Im Oelmagazin vor dem Friedländer Thor, 
ſollen den 19. Juni cr., Nachmittags um 3 Uhr, 
in gerichtlicher Auction 1 N 
93 Fäſſer — 935 Ctr. 50 Pfd. — 

Petersburger prima gelbes 
Licht⸗Tal 
gehö Bee Neuter'ſchen Concurs⸗Maſſe 
* e 
Nene onirt — gegen baare Bezahlung 
Königsberg Kr, den 28. Mat 1863, 
ei 2035 


h zen, 
Auctlons-Commiſſaris des Kgl. Stadtgerichts. 
Ein Edbaus, worin Gaſtwirthſchaft betr. wird, 

nahe an einem Waſſerthor u. des Langenmarlts, 
zu j. Geſchäft, beſond. zur Ship Chandlerie 
paſſend, iſt zu verkauf. Selbſtkäufer Adr. unter 
2019 in der Exped. dieſer Ztg. 


kult er 


und Ge 


Guts⸗Verkauf. 
; Ein aͤdliches Gut in Weſtpreußen, 
in fruchtbarer Gegend, veie 
bend aus 23 Hufen culm Maß, 


incl. 2% Hufen ceulmiſch zweiſchnittige Wie⸗ 
ſen, 100 Morgen Laubwald, der Acker iſt guter 
warmer Boden, abgemergelt, (Weizen⸗ und 
Gerftenboden), Inventar; 16 Pferde, 12 

chſen, 10 Kühe, 1 Stammochſe, W. Jung⸗ 
vieh, circa 800 feine Schafe, 15 Schweine. 


Sämmtliche Gebäude neu und herrſchaftlich. 


Baare Reveulen 1000 Thaler jährlich. 
Abgaben 20 Thlr. jährlich, iſt für 62,000 
Thlr., bei 20,000 Thlr. Anzahlung, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Das Nähere hierüber ertheilt 


Th. Kleemann ir Danzi, 
Breitgaſſe No. 62. 


[2021] 

2 Brauereien mit vollſtändigen Utenſilien, ſind 
mit 3 u 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 

durch H. Scharnitzky in Elbing. 11895 


Verkäufliche Güter 
jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpteußen und ao 
mern, weiſet Selbſtkäufern nach 1296] 


Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 1 
in, in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt be⸗ 
legenes Haus, in dem ſeit länger als b0 
Jahre ein lucratives Geſchäft bettieben, iſt zu 
verkaufen oder vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
*. iberer in der Exped. dieſer Ztg. unter 
o. 2016, 


* 
Verpachtung. 

Das mir augebörige Kupferbammerweit 
Thalehnen, Meile von dem Eiſenbahnhof 
„Wehlau“ belegen, beabſichtige ich vom 1. Oeto⸗ 
ber d. J. anderweitig zu verpachten. Reflec⸗ 
tanten belieben ſich perſönlich in Pin nau bei 
Wehlau zu melden, wo die Pachtbedingungen 


einzuſehen ſind. 
118611 Heiurich Laue. 


D e zu Neu⸗Grabau gehörigen, unweit der 
Poſt⸗Station Neu⸗Krug belegenen, 4 ſehr 
fiſchreſchen Seen, in ungefährer Geſammt⸗Größe 
von 900 Morgen, bin ich Willens vom 1. Juli 
d. J. ab auf 3 Jahre, oder länger, zu verpach⸗ 
ten. Nach Uebereinkunft kann auch Wohnung 
und Gartenland gewährt werden. Näheres beim 
Unterzeichneten in Schridlau — Neu⸗Krug. 
11929] + Hinrichs. 
Die den Gieſe'ſchen Minorennen hierſelbſt 


gehörige Balriſhe Bierbrauerei ot 
im Termin Freitag, den 26. Juni d. F., 
Vormittags 10 Uhr, im Comptoir der Brauerei 
öffentlich an den Meiſtbietenden . 
the LCN uns 
terzeichneten Vormünder. a 12001 
Bromberg, den 4. Juni 1863. 
E. Timm. Gamm. Kupffender. 


Ein Parterte⸗Zimmer, am langen Markt, be⸗ 
ſonders zum Comptoir geeignet, iſt ſofort 
u vermieihen. Näheres Hundegaſſe 13, i 
omptoir. 12043 
n Oliva, im Haufe des Herrn ee 
5 


m 


I Schilling, iſt eine Wohnung mit 8 he 
Zimmern ꝛc. beſonderer Umſtände halber billig 
uvermiethen, zu erfragen daſelbſt, rechts dem 

oͤnigl. Garten gegenüber. 12039 


Keine Perrücke mehr! 


So prableriſch dieſe Worte für den Au⸗ 
genblid auch klingen mogen, wir hatten gegrün⸗ 
dete Veranlaſſung, ſie als Ueberſchrift dieſes 
unſeres Artitels zu wählen, und wenn ſie unter 
den vielen Unglücklichen, vie oft ſchon im beiten 
Lebens⸗Alter mit einer Perrüde einhergehen, 
ein klein wenig Aufmerkſamkeit erregen, fo iſt 
der Zweck unſerer Zeilen vollkommen erfüllt, 
denn ſehr bald werden fie mit uns die Wahr: 
heit der Worte erkennen. So weit in unſerem 
gewerbfleißigen Jahrhundert es auch die Kunſt 
des Friſeurs gebracht hat, in der Herſtellung 
desjenigen, was die Natur erſetzen ſoll, die Letz⸗ 
tere wird dennoch ewig ihr Recht behaupten und 
es war daher wohl ein verdlenſtvolles Werk, 
ihr dort künſtlich nachzuhelfen, wo die Folgen 
von dieſem oder jenem körperlichen Leiden den 
normalen 1 Date ins Stocken gebracht, oder 
gänzlich inhibirt hatten und zwar durch die At⸗ 
kribüte der Wiſſenſchaft, deren Rieſen⸗Fortſchritte 
wir täglich in tauſend Dingen zu objerviren 
Gelegenheit haben — die Chemie. Herr Hutter 
Firma Hutter & Co. in Berlin, Niederlage 

ei J. L. Preuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 
No. 3), brauchte freilich Jahre dazu, ſein Grit: 
tel, welches er „Esprit des cheveux‘ nennt, 
jo zu beſchaffen, daß die Unfehlbarkeit feiner 
Wirkung außer Zweifel geſtellt war; feſt iſt es 
aber längſt durch zahlloſe Atteſte von Aerzten 

gelten bewieſen, daß dieſe rein wegeta- 
biliſche Compoſition einen Werth in ſich trägt, 
den ihr Niemand mehr ſchmalern kann. Ihr alle 
alſo! die Ihr mit einer Atzel und ſel fie felbſt 
coup mécauique, herumſtolzirt, wodurch Ihr die 
öffentliche Meinung zu corrumpiren glaubt, ver⸗ 
traut unſeren aus n geſchriebenen 
Worten, gebraucht getroſt den Hutterſſchen 
Esprit de cheveux, nach vierwöchentlichem Ge⸗ 
brauche werdet Ihr bereits durch anz hübſche 
Anfänge des neuen Haarwuchſes überrascht wer⸗ 
den und ſehr bald fröhlich mit uns ausrufen: 
Keine Perrücke mehr! P. 2018] 


150 


Stück junge wollreiche Mutterſchafe und 
150 Stüc Fett hammel ſtehen 1 zum 


Verkauf. 
Dom. Kraſtuden bei Marienburg. 
18680 Grundtmann. 


Neue Bettfedern und Daunen 
empfing wieder Zuſendung in ſchöner Qualität 
und empfiehlt billigſt „N. Janke. 

Einperſonige Betten à Satz, 14 und 16 %, 
wieder vorräthig. [2031] 


Im Lauf des Juni wird in meinem 
Verlage erscheinen: 


Alexander vonHumboldt's 
Briefwechsel 
mit 
Heinrich Berghaus 
aus den Jahren 1825 bis 1858. 


3 starke Bände. Gross-Octav. Preis 
pro Band ca, 2—2 ½ Thlr. 
Die Bünde werden nach und nach, 
sobald der Druck vollendet, 
ausgegeben! 


Der vorstehende Briefwechsel, 
welcher sich m Format und Ausstat- 
tung genau an Alex. v. Humboldt's 
Kosmos anschliesst, bildet. zu diesem 
gewissermassen eine Ergänzung. 

In dem Briefwechsel findet sich 
nicht allein die erste Anregung und 
die Idee zum Kosmos, sondern über 
die Weiterentwickelung bis zur Aus- 
führung des Planes wird mit Herrn 
Berghaus alles Wichtige besprochen. 

Ausser Alex. v. Humboldt's 
geistvollen und pikanten Bemerkungen 
über die Tages-Ereignisse, über Für- 
sten und andere hervorragende 
Persönlichkeiten der Geschichte ent- 
hält dieser Briefwechsel die wichtig- 
sten Documente über die allumfas- 
sende Theilnahme und Thätigkeit des 
grossen Mannes am Fortschreiteu der 
gesammtenNaturwissenschaften 
in allen Gebieten, sowie die Geo- 
graphie, Ethnographie und As- 
tronomie, ‚Das Buch bildet zugleich 
den wichtigsten Beitrag zu einer „‚Ge- 
schichtedergeographischenKEnt- 
deckungen“, welche letztere wohl 
Niemand in der gelehrten Welt mehr 
förderte und mit mehr Theilnahme nnd 
Interesse begleitete wie Alexander von 
Humboldt! Ein namhafter Gelehrter, 
dem das Werk vorgelegen hat, be- 
zeichnete es als einen „wahren 
Schatz für die Länder- und Völ- 
kerkunde wie für die Naturwissen- 
schaften.“ 

Leipzig, 1868. 

Hermann Costenoble, 
(2015) ; Verlagsbuchhandlung. 
= 
Lotterien el a e "find 
zu haben und werden nach außerhalb verſandt 
don M. Meiduer in Berlin, Unter den Lin⸗ 
den 16. 1980 


Hönigl. Preuss. Lotterie- 
Loose J. Kl. 128. Lott. 4, $ und 4, auch 3 


oder *% Antheile, werden wie bekannt immer 
am billigsten versandt von 


[1827| A. Cartellieri in Stettin, 
100 ſtarke Hammel und 40 Mutterſchaſe 


i in bei Dirſchau zum 
9 ehen in Gerdin bei 9190 


Friſch gebrannter Kalk 

it 1055 ner Kallbrennerei bei AR, Mile 
F. 0. Fichtner. 
Friſch gebrannter Kalk 


iſt aus meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe Ro. 6 ſtets zu haben. 


dun W. Wirthschaft. 
Die zweite Sendung neuer 
Matjes⸗Heringe, in vor⸗ 
züglich ſchöner Qualität, 
empfing und empfiehlt 
(2039) A. Fast. 
Pommerſcher Honig, 


owie 


vorzüglich Bäckern und tüchl 
iur deen zu ee Case! 1 Thlr. 
offe 


2090 L. A. Janke. 
Neue diesjährige Matjes⸗Hee⸗ 
ringe empfiehlt in Yıs, ½ und 
ſtückweiſe billigſt 12042] 
ge RR: A. H. Hoffmann. 


Hiermitbeehre ich mich Ihnen die Mitthei⸗ 


lung zu machen, daß ich am hieſigen Platze ein 


adel-En-gros-Geſchaft, 


e Vorſtednadeln, Steduadeln, Nah- 
maſchinnadeln ꝛc. unter der Firma i ö 


B, Lisser 
gegründet habe, 


Mein neues Unternehmen 1 
wollen beſtens empfehlend, eine 0 zo. 
Aide 


8 Ri) ISSET, 
erlin rwaſſer⸗Straße No. 12, 
‚(1981] Leipzig, jur Bi. Beine % 
3 gründlichen Pianoforte⸗Unterricht, ſowie 
auch in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache, empfiehlt ſich und bittet um gefällige 
Rückſprache Vormittags von 11 bis 1 Uhr Hei⸗ 
ligegeiſtgaſſe 52, 1 Tr. hoch, 
11839 Luiſe Röckel. 


anze, halbe und 
ua | 


Möbelfuhrwerk, 


mit geübten, zuverläſſigen Packern, iſt ſtets bil⸗ 
lig zu haben: Loſtadle No. 25, 12047] 


ächer aller Art werden mit Pappe, Filz 
oder Asphalt zu nachſtehend billigen Preiſen 
edeckt und getheert: Pappe 1. Sorte pro D- 
55 1 GL 3 Pf., ae 2. Sorte pro U- Fuß 
gr. 1 Wen empfehle ich mich zum Re⸗ 
parieten und Theeren von Dächern und Rinnen 
zu den billigſten Preiſen und unter mehrjähriger 
Garantie. F. Schulz, Spendhausneugaſſe 15. 


Dusch die neue Einrichtung meines Geſchafts 
liefere ich das Dugend Viſitenkarten⸗Por⸗ 
traits für 2 Thlr., die Bilder werden nach einem 
neuen Verfahren gefertigt, verſichernd, daß dieſe 
neue Art allen Anforderungen genügt, und keiner 
meiner Concurrenten etwas Beſſeres zu leiſten 
im Stande iſt. 


W. Lau, 
[1987] Vorſtädt. Graben No. 52. 


»Unſere Geſchäfte erleiden durch den 
Tod unſeres 


aters keine Störung 
Wei a; —— wie vor in derſelben 
eiſe fortgeſetzt. i 
533 775 den 8. Juni 1863. 
W. Krone, Krone, 
chirurg. Inſtrumenten⸗ Schleifermeiſter, 
macher u. Bandagiſt. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
wünſcht eine Stelle zur Unterſtützung der 
N Kindern den erſten Unterricht zu er⸗ 
theilen oder bei einer alten Dame als Geſell⸗ 
chafterin in der Stadt oder auf dem Lande 

ähere Auskunft in der Expedition dieſer Ztg. 
unter No. 2000. 


Ein tüchtiger Gehilfe für das Seide., 
Band: und Kurzwaaren ⸗Geſchäft 
kann ſofort placirt werden durch H. 
Matthieſſen, Glockenthor 133. 2046 


R Johanni oder 1. Juli ſucht ein Wirth⸗ 
ſchaftsinſpector, der ſchon mehrere Jahre 
rößere Güter ganz ee bewirlhſchaftet 
ba eine ähnliche Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Gutspächter Kulow auf 19 5 
niga bei Schönfee W. Pr. 11919 


Ein Compagnon 

wird zu einem ſoliden a mit einem 
kleinen Einlage: Capital geſucht, Discretion wird 
zugeſichert. Adreſſen werden unter T. E. 2013 
dieſer Zig. erbeten. 
Ein junger thätiger Landwirth, mit einem 

dispon. Vermögen von 6000 , ſucht eine 
Pachtung oder auch Kauf. Gef. Offerten werden 
u. d. Adr. M. W. 24 poste restante Marien 
werder franco erbeten. 12005101 


Avertissement, 
Hötel zu den drei Mohren 
Hay in Danzig. 


Einem geehrten reiſenden Publikum mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vor⸗ 
ſtehendes, ſeither von Herrn Joſeph Schmelzer 
geführtes Hotel käuflich an mich gebracht, und 
vom 1. Juli er, an für eigene Rechnung unter 
oben ſtehender Firma fortführen werde. N 
Erfahrungen, die ich als Oberkellner in Süd⸗ 
und Norddeutſchland geſammelt, werden mich 
beſtimmen, mein Hotel der Jetztzeit entſprechend, 
mit allem Comfort auszuſtatten, und verspreche 
bei u Küche, Weine, exacter ie⸗ 
nung civile Preiſe. 
Die Hotel⸗Caquipage ſteht bei 7 eines 
eden Zuges auf dem Bahnhof zue gefälligen 
enutzung der mich beehrenden Reiſenden. 
Hochachtungs vo 


F. W. Streller. 
Weiss s 
Garten am Dlivaerthor, 

Heute Montag, den 8. h., 


CONCERT 


von der * des 4. Oſtpr. Grenad.⸗ 


Neg. No. 5. 
5 Uhr, Entzee 2 Sar. 
E. inter. 


Zudau den 11. Juni. was] 


2 . 
Vietoria- Theater 
zu Danzig. 
Dieuſtag, den 9. Juni. 
Sechste har ra des Fräulein a 
chramm. Buch III. Capitel I. Luſtſpiel 
in 1 Act nach dem Franzöſiſchen von A. Bahn. 
Gewohnheiten. Luſtſpiel in 1 Akt von D. F. 
Stein. Hierauf zum erſten Male: Die Brant 
aus Pommern. Liederſpiel in 1 Aet von An⸗ 
62 um Schluß zum zweiten Male: Gräfin 
ufte, oder des gebildeten Hauskuechts 
zweiter Theil. Poſſe mit Geſang in 1 Act 
von D. Kaliſch und Möͤdinger. 120411 
Dankſagung. 

Für die in fo reichem Maaße uns 
ſerem verſtorbenen Manne und Vater bei 
ſeiner Ruhebeſtattung unſeren erzen 
woblthuende, bewieſene Theilnahme, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Paſtor Hevelke 
für ſeine troſtbringende Grabrede, der 

ried aan lbelan. — und den 
errn Saͤngern, ſowie allen Freunden 
und Bekannten ſprechen wir hiermit den tief 
dae ank 8 11863. 
anzig, % . 1 
(2040 Ark der Familie Krone. 


2024] 


A. W. 
Druck und lr Kafemann 


